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Die Forderungen und der Inhalt der Recrutenprüfungen
im Herbste 1891.

Lesen.
1. Die reglementarische Bedeutung der in diesem Fache

ertheilten Noten ist die folgende.

Note 1 : geläufiges Lesen mit sinngemässer Betonung
und nach Inhalt und Form richtige freie Wiedergabe ;

Note 2 : genügende mechanische Fertigkeit und

befriedigende Beantwortung einzelner Fragen über den Inhalt des

Gelesenen ;

Note 3 : ziemlich befriedigendes mechanisches Lesen

und einiges Verständniss des Lesestoffes ;

Note 4 : mangelhafte Fertigkeit im Lesen ohne Rechenschaft

über den Inhalt ;

Note 5 : gar nicht lesen.

2. Die den Prüflingen vorgelegten Leseaufgaben sind

hienach nicht nur ihrem Inhalte nach, sondern auch in

ihrer Schriftart wiederholt.

Cercftoff
für bie

$lcctutenprüfun$cn tum 1891«

i.
~gkïehx ^atevlanb.

©ott fei mit bir, mein SBaterlanb,

©ott fcfiivme biet) mit ftarfer $aub
3m ^rieben unb 'm ©'reit!
®u btft ber Sauber (Sbclftciii,
£>u fotlft bas ßanb ber yretf)ett fein

3n alte ©migtett!

üriti einft ber geinb ben äWarfcn nah,
3)ann t)od> empor öelnetia,
(ïmpor bein Ijetlia Sreuj!
Unb tomme, ma§ ba tommen mag,
3Bir bulben webet Sdjimpf noeö <2d)(ag:
©ei arofj, bu fletne Sdjmeij.

%. ©taub.

2.

3imdj. 2er jroeite ©onntag im gebruar 1891 fab, niele

Saufenbe auf ber trtetten Sïsflad)e be<3 3ur'^îee§- ®'ne Dre'*e

2?alm, roelche oon £ßein=, ©ä)nap§= unb SBurftbuben ffanftrt
xvax, ging non ber «Stabt 3üricb, au§. STtafatoninerfäufer gelten

itjre ganj tjetfse sSaare feit; ein „fliegenber" Sßtjotograpb, Ijatte

alle §änbe noU ju tun. <5ine ÜJhtftffapefle 50g quer über ben

@ee, non nieten bunbert ^erfoneu gefolgt, ©ine £egelpartie jog

bie aEgemeine 2lufmerffamfett auf fid). W\t îpferbcii befpaunte

©djttiten futjren nad) alten SRidjtungen. ©ine Äotlefte 51t ©unftett
ber ÎJÎotleibenben ergab 5500 gr.

3.

2Infang§ 2Iprit biefeê 3ia§wä )ai) ein 2lrbeiter in 3ur'*)
einen ©egenftanb in ben ©ee faden unb nermutete, e§ fei Sememe

in3 SSaffer geftürjt. @r eilte Bin unb bemerkte ju feinem (5r=

ftaunen, roie jroei große £.ed)te fid) ftritten. £)er (Sine batte fid)

im 9tad)en beS 2Inberu feftgebiffen unb fonnte nidjt metjr ïjerauê.
33eibe tummelten im See Serum, bi§ ber Arbeiter fie mit einem

©cbtffdjen ljerausl)olte unb fid) 5U eigen mad)te. ^tbzr biefer

•j^rad)tferle roog ctrfa 15 tâtto.

4.

3n i^Mâ) ftarb tetjtbtn eine 74iäljrige £)ienftmagb, roefdjc

fünfzig ^ifire lang bei ber gleichen gamilie gebient Ijatte unb non

biefer rote ein gamtfienglieb befianbelt roorben mar. 3luf bem

i5rtebr)of rutjt bie treue ÏTcagb neben tr}rer §errin in ber präd)=

tigen gamttiengntft. Sie SBerftorbene binferliefj ein befd)eibene§

-Berntögen.

5.

2Säl)renb be§ ôftreii$ifcb^italienifâ)en fêrtegeê im ^aijv 1859

roaren Oefiretdjer in 3""$ internirt. Gïne§ £age§ »ergriff fid)

ein öftreid)ifd)er Cffijier an einem ©ofbaten unb Ijatte ba§ ^ed),

ba{5 tßn Cberft 3'e9^er an öer Arbeit antraf. Sofort biftirte
er bem ,§errn Seutenant 24 ©tunben fd)arfen Strreft. §err
Oberft, id) bin nom 2Ibel! rief unmiHig ber Offizier, in ber

.f-ioffnung, bie ©träfe roerbe ifim beëbalb rote in Defireid) er=

(äffen. ©0, Sie ftnb nom 2lbet, bann baben ©ie 2mal 24

©tunbcii 2lrreft! fprad) ber Cberft unb babei bliebe.

6.

Sern. 3jn 33ümplt& befi£t ein Sauer ein ©runbfiüdf, ba$

ftetS einen fletnen Grtrag abroirft. föürjlid) rourbe nun bafelbft,

nur cirfa 60 cm unter ber Oberflädje, ein römifd)er 2Rofaif-
boben mit äroet marmorenen ©äulenfitfjen gefunben. (S§ finb

aud) Ueberrefte einer römifd)en ÏJÎilitârftrafje, bie fid) com 23rem=

gartenroalb gegen ben Stebfjag ^tnjog, entbeeft roorben.

2luf bem Sielerfee batten fid) testen SBinter ©cblittfcljuCläufer
mit ©egeln nerfeljen, beren ©taugen, rote man e§ im fjoÇen
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Sorben ju tun pflegt, an ben 8eib befeftigt roaren. gnbem ber

55>inb bie ©eget fdjroetlte, flogen bie StSgänger mit einer Stt)nellig=

feit baliin, bie einem 23atjn$ttge gltd).

2(u§ 2Ibetboben ftnb im nerfloffenen So^rjc^nt junge 23urfd)en

unb SDWmner nad) Sadjfen unb ©djteërotg==§olftetn auëgeroanbert.

gaft ausnahmslos' finb fie bort jur Sejorgung beä Steljee, als

Änedjte unb ÏÏReïfer augeftellt. ÏReîjrere fütjren ben îiiel „Ober=

fdjroeijer" unb erhalten roegen guten 23eiragen§ unb ftetev gu=

oerlciffigfcit einen großen 3tt|rfft^w.

ifteulid) fanb in ber îpntrjerfanrtf 23orblaufen eine @ntjün=

buug non raudjlofem Ruiner ftatt. @§ enlftanb feine ©rptofton,
unb bie Verbrennung »erlief ganj ungefâfjrlidj. Sieê beiuetëi,

baß bie gabrifation be§ neuen Sßutnera roeuiger mit ©efaljren

nerbunben ift al§ bie be§ Sd)roaräpulr>er§.

10.

23et ber ©rnte batte fid) ein £ned)t au§ ber ©egenb non

graubrunnen burd) eine 2tet)re ben g-inger oerlefet. Vettern unb

23afen rieten ifjm, ju einer 2Bunberboftortn ju geïjen, roeldje ihm

irgenb eine Salbe emjdjmierte. ©te Çolge biefer SBeïjanbtung mar
eine ftarfe (Sntjünbung unb (Stterung be§ îjingerê. 9cur burd)
eine gtüdlicfie Operation im 23erner ^nfelfpitat fonnte ber Änedjt

cor bem Stöbe gerettet roerben.

11.

Unfern alten, Ijeil'gen 9ted)ten

greien Soben 31t erfechten,

Sddug ber Jüngling ben ÜEnramt.

2tu§ bes Stromes rotlben SBogen

$at ber @rei§ ba§ ßtnb gejogen,
Unb fein Seben gab er bran.

©djroetjer, fag' an,
Äeratft bu ben 90îann?

Sb. Sdjönenb erget.

12.

Uri. SDtefer Sage rourbe einer ber größten 2Ifjornbâmne ju
£af beförbert. 2Iuf bem ©tocfe Ijatte er einen ©îirdjtneffer non

faft 21j-2 ïlceter, unb fein ©tamni gab 8 Klafter ^olj, roetdjes

in 2Ütborf ;nr ^erfieüung non Senneretgefdjirr cerroenbet roirb.

13.

Seiten Sßinter ftflrjte bei ©ilenen mit furchtbarer ©eraatt

eine Staublaroine bermeber, jerftörfe eine ©djeune unb tötete

fteben ©tücf SSieti unb einen todjt unb einen Knaben, rocldje

btefetben beforgten.

14.

©te (ïbetn non 2lttingfjaufen (jatten fid) um ba§ Sanb Uri
unb beffen ©elbftänbigfeit große SSerbienfte erroorben. 3$rer
23urg bat ber Qafyn ber gut û6et mitgefptelt. *Js roerben nun
bie nötigen Schritte getan, baß bie Stuhle nidjt gänjltdj oerfatte.

15.

Schwyz. Die Sprachkundigen haben herausgefunden,
dass Küsnach die richtige Schreibweise ist und nicht Küs-
nacht. Das Wort ist zusammengesetzt aus dem Eigennamen

Kuosen und aus dem keltischen Wort ac oder ach

oder aa. das Wasser bedeutet. Kuosenach lieissi also der

Bach des Kuoso. Der Kantonsrath hat sieb aber dafür
entschieden, dass der Name für den obengenannten Ort
mit einem t geschrieben werden müsse.

16.

Jluf 5er ^ireßwetr} 31t gjc^w^g.
ïoacfre Surfdjen, ©djtmjjer Surfdjen,

Äommt gerbet unb laff't ben £anjl
©er gctbljauptinaim bat gerufen,
Saff't bie ©toten fterj'n im slranj!
gerne Solen ftnb getommen,
Sin ber Orenje ftefit ber getnb.
SBact're SSurfdjcn, ©djmgäer Surfdjen,
©reift 511m ©djraert unb fommt ucreint.

ttitf're initcr roaren ©ctben,
Start im gelb, 311 gaufe fdjlidjt.
fjet, ber getnb, ber fott's befommen,
©djledjter ftnb bie Söfjne nidjt!
ttnf're Stirer, unf're Serge
ßaff't uns fdjütjcn, treu gefeilt.
3Bad?re Surfdjen, ©djtoöjer äurfdien,
©reift juin S diniert unb fommt ins yetb.

(Äriegsgefaitg aus: bie ©äjta<§t bei ©t. 3aïo6 a. b. SSttS.

C: 110 fR 0 q u e 11 e.

17.

p« Irdljcit eine (ßa|Te!

Sßor'm fyetnbc ftanb in Dîeth' unb ©tteb
©as SSoIÏ unb feine yanncit.
©a rief £err SCrnoIb SBinlelrteb :

3fctj roiü ben SOSeg eudj Babnen!

5. 9. 92,
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©tt-, ©ott, befeljr td) 2Bet6 unb fitnb,
©ie tdj auf (Srbctt laffe.
Unb olfo fprengt er pfeilgefdmiiub
©er Freiheit eine ©äffe.

©eovg .per nie gl).

18.

Sit^ettu 2&äi)renb bes testen Sintere
berichtete btâ „ferner Stagbtatt" ^olgenbeê:

2luf htm SSierroalbftätterfee fjaben fi<$ uiete

taufenb SBübenten n iebergcïaffen. GS roirb per

Satnpffdjiff auf biefelben $agb semait. Sang?

[am nafjt ber Dampfer einer ©djar oon nieten

fjunbert (inten: eine ©afoe, unb baë Sßaffer

ift mit toten Xieren bebecft. 23ilbentenf(eifd)
roirb billiger alô S-ßferbefletfcf;.

19.

$n ber v)tiibe non ©rofjroangen lebte feit

^afjr^efjnten ftilt unb befdjeiben ein friebüdjes

(iJefd)iuifterpaar, bas oor bürgern ftarb. §m
îïadjtafs fanb fid) bie ©umtue non 35,000 gr.
in bar oor: 24,000 §r. in ©olb, unb naljegn

10,000 #r. in ©Über, barunter roarenDublonen,

£ronent^ater, ©utben nebft anberem alten @e(b.

20.

Glarus. Ein Jaget- hatte in der Gemeinde Mollis einen

Hirsch geschossen. Gestutzt auf die Bestimmung des

kantonalen Jagdgesetzes, wonach das Erlegen von Rehwild

untersagt ist. verurteilte ihn das Gericht zu 100 Fr.
Busse. Der Jäger behauptete aber, die Hirsche gehören
nicht zum Rehwild. Das Gericht schob deshalb den

Vollzug der Strafe auf und beschloss, die anlangenden
eide. Behörden in Sachen vorerst anzufragen.

21.

3ug. Sie 2lbbrud)jtelle ber früheren 2Jorftabt in 3US 'P

nun in einen redjt Ijübfdjen Quai oerroanbett roorben. SKan

i)at in bie neu erftellten 2lnlageu einige 9ie£)e eingelegt, unb es"

erinnert faft uidjts meljr an ben traurigen 2lnblicf, ben biefe

Stätte infolge be§ befannten (ïreiguiffeS oor miei 3a^vett barbot.

22.

{Çreiônrg. Gin Sßettter in Komont mar roäljrenb ber oer=

ffoffenen J-roftperiobe auf feinem elenben Sager geftorben. ©ie
geriditltdje ^nuentarifatton fanb in einer Sdjublabe eine Summe
oon naJjegu 70,000 gr. in guten Sitein. Snbeffen roerben bie

Grbeit, entfernte i'erroanbte be§ 23erftorbenen, nidjt bie ganje
Summe an fid) nehmen fönnen, ba ber Staat eine febj anfetm=

lidje ^ïadjfteuer erijebt.

23.

Gtner ber fdjöttften unb größten Nußbäume ber ganzen

Sdjroeij rourbe neuticr) auf bem ^farrtjofe non Greffier bei Wm--
ten gefällt, ©er Stamm maß 8,70 SDceter ßänge unb rjatte an
beiben Gnben einen Umfang non 2,70 3)ceter; fein ©eiotdjt be=

trug 150 3e"'ner- 3U ßeffe" 50rti<i)aFful,9 braudjte es" einen

fotiben SSagen unb jeÇn 'tpferbe.

24.

«ototïjutiu ©in mer^eimiufjriger Jînabe

au§ S)ornaa) roollte im WrleSïjeimer 3Öalb ein

cftabenneft ausnehmen unb ftürgte babei aus
beträdjtüdjer Sßi)t auf einen Reifen, wo er mit
$erfd)inettertem @a)äbel tot anfgefunben würbe.

25.

©te ©treftion ber ^apierfabttt SJibetift forgt in jeber Söeife

für baë SBof)t itjrer 2trbeiter. Seit 17 ^aljren finb bort §. 23.

bie fogenannten Jienftprämien eingeführt, ^e auf 3abresfcf)lu))
roerben an fotdje Arbeiter, bie fünf ^alrre uminterbrodjen unb

j sur 3bfriebent)eit im ©ienfte ber jyabrit geftaubeu, Prämien oer=

| ttjeilt, unb 3ioar an bie männlichen 100 gr. unb an bie roeib^
:

lidjeit 50 gt-

26.

J>er freue Jüameraö.
Dtun ift bie Sd)Iad)t gefd)lageu,

©ie große 3tegesfd)lad)t;
od) aber muß euch flageit,
üiield)' ßetb fie mir gebracbt:

©a liegt mit bletdjen SBattgen,

©eu id) geliebet bab',

©er Job fiait itjn umfangen
Unb balb baâ Cüfjle ©rab.

SBBte jog er ftolj unb better

rjfrüb SJtorgenä beut' 31t Çelb;
(Sr mar ein idimurfer 3ïeiter,
Sin braner DJJann, ein §elb.
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:)hut ift fein -Slut gefloffen,

Suif einig ftttl bas $>erj,

©a§ treue 2tug' gefdilofien,
3Sorû6er ßuft unb Sdmtcr;.

63 jaudjjcn Stegcslteber
©te .itampfgettoffen mein;
3dj aber fann, iÇr trüber,
9îtd)t mit end) fröfittd) fein.

31)r mögt jur £etmat fe&rett,

3dj halt' in biefer Sftaôt

©em ütamerab ju ©Irren

3tod) eine lefete SBadjt.

(îb. 3 d)ii itentieiger.

27.

ïïûfel. ©e Stabt 23afel roirb utn ein fttlturgefdjidjtlidjes
ÜRertmat ärmer roerben. Sas" ©eburtâtjauë .Çebeïë, ein aîteë,

uufdjetnbareë ©ebäube, ift nerïauft roorben, fou abgetragen roer=

ben unb einem ftatttidjen Neubau 5plag madjen. 23alb roirb

nur noii) ber STtame §ebetftrafje, an ber e§ ftetjt, baran erinnern,

baß in ber ÜJcätje am 10. 2Jîai 1760 Jpebef geboren rourbe.

28.

©er oerftorbene îîationalrat Sîjommen in 23afellanb Ijat

folgenbe Sergabungen rjtnterlaffen : 2tn feine 2lrbeiter 20,000

gr., roetdje je nach bem ©ienftalter oertetlt roerben, an bie

Äranfenraffe feiner gabrtf 10,000 gr., an bie 2lrmenfaffe non

2J>albenbttrg 20,000 gr., an bie oon ©ber= unb Sftieberborf

5000 gr., "nD an bie Stijule oon 35älbenburg 5000 gr.,
beren 3'nfen ben armen Sdjulfinbern ju gute fommen follen.

29.

3n ©elterftuben ftarb letzter ©ige ein sroötfjäljrtger Änabe

nad) einer merjrroödjentftdjen Srantljeit, bie er fid; babttrdj 5itge=

jogett, bafj er Capter faute unb unnerfetjettä ein Älümpdjett ba=

oon Ijinunierfdjlucfte. ©a§ Rapier blieb in ben ©ebärmen fleben,

tonnte tro£ aller är.jtlidjen 23emû^imgen nidjt entfernt roerben

unb oerurfadjte ben £ob.

30.

®d)off6ciufen. Sefeteâ ^al)x feierte bie ©emeinbe Sd)leittjeim
bie SOjäljrige Grinnerung au ben Öosfauf ber alten frembf)err=

lidjen, mietet babtfdjen ©eridjtsbavfeit, forste bes fürftenbergifcben

Àorft= unb gagbredjteë burd) ein ;\i:genbfeft, mit toeldjem ein

foftümirter Umjug »erbttnben roar. 3n neun ©ruppen fam bie

rjiftorifdje Gntroicftung ber £errfdjaft§= unb ber politifdjen 23er=

bältntffe im Sd)teitbetmer Stal jur ©arfteüung.

31.

©er Dtegierttngsrat oon Sdjafftjattfen ïjat beidjîoffen, ben

galten Grtrag bes" 2Itfobotmonopotë bem fanionalen 2lrmettfonb

jujuroetfeti, au§ roeldjeiii bie Soften für bie 2lrmen= unb 3rrei,J

pflege, ber Pflege non förperlidjen iranien, ber i'erforgung non

arbcitsfctjeuen, non oerroarjrloêten Stnbern unb jitgenblidjen 23er=

bredjertt beftrttten roerben.

32.

Mppettîeiï. 23ergangenen Sommer jdjtttg ber SSlife in Itâ
©legraprjenbureau ber 23eobadjtttngsftation auf bem ©ättt.3, roo;

bei er nidjt unroejentttdjeti Scbaben anridjtete. ©ie 23ti£platte
rourbe jertrümmert unb unbrauüjbar, bie ©râïjte im 23ureatt

fdjmoljen, in ber 9iäije bennblidje Rapiere rerbranntett. ©lttcf=

lidjenoeife famen bie 23erooljner ber Station mit beut Sdjrecfen
baoon.

Bt* ©rtUcm 2)er „33ote nom îoalenfee"

muß 31t feinem débattent mitreiten, ba$ bie?

jenigen jungen Seute ben fretrotlligen ^ort-bil^

bungsfdjulen fern bleiben, bie btn 23efud) ber?

felben am notigften (jätten. -Tafür fel)e mau
bie jungen, laum ben Aïinberfdjutjen cntfdjlüpfs
ten Sihjdidjen mit Zigarren ober ïabaïëpfeifen
im y3ftunbe tjerumfna^ieren.

34.

©ie jäfjrltdje ©efamtprobuftion ber Sttcferei, bie auf ben

Paç St. ©allen gebradjt roirb, fdjfijjt man auf 100 Sftiüioneit

grauten, ©er befte 2tbnef)mer roar bisher 2ltnertfa. 3m a03e-

laufenen Jjaljr rourben nad) ber norbamerifanifdjen Union für
40 UJÎtttionen rvranfen auëgefûbrt. 2>orausfidjtlidj roirb letztere

3iffer nidjt mefjr erretdjt roerben, ba genanntes" Sanb ben 3oK
fet)r erhöbt ï)at.

35.

Stiltgail. ©ie Stroljfledjteret im gaïcftal geljt axtSge^eicrjiiet,

unb in allen Käufern ftnb jafttreidje §änbe bamit bi§ fpät in

bie 3?ad)t befdiäfttgt. G§ ftnb neue, etroa§ idjroierige 2)htfter
in Sdjroung gefommen, bie oiel ©efdjttJ erforbern. ©ie Sage

ber ^ofamenter fdjeint bagegett feine rofige m fein.

36.

Gitte feltene Sdjroimmprobe legte neulid) ein fttelj ab. îas=
felbe ftürjte fid), oon ipunben oerfolgt, Säcftngen gegenüber in
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ben SRljetn unb fchroamm bem babifdjen Ufer m. Siegen ber

SJcauer fanb eê letber feinen 2Iusgang. Unoerbroffen ftûrjte es"

fia) roieber in bas faite ÏRafj, fdjroamm unter ber 23rnd"e bitrd)
unb mm Grgögen ber 3ui^auer roieber bem fcfjroeijerifdjen

Ufer 31t.

37.

Sljltrgau. 2lm Cfternaajmittag »ergangenen 3alre§ gerieten

fünf föonfirmanben in einem Staline auf bem 23obenfee in einen

Ijeftigen Sturm. Sem 3Ratrofen Uljler in iJtomanëfiorn, ber fie

mit eigener Sebensgefaljr gerettet rjatte, rourbe nom 3îegierungs=

rate unter 23erbanïung feiner mutigen £at eine Prämie oon

30 gr. mertanut.

38.

2Iuf Veranlagung bes Sanboogts 9?abIjol3 fertigte ber gelb=

meffer 3"rt>atm 9?ßcli eine Üarte be§ ïljttrgau an, bie im ^afjr
1717 311 Staube fam. 2>iau glaubte, biefelbe fei bei einem ber

23ränbe oon grauenfelb 1771 ober 1778 3U ©runbe gegangen.

?ceulid) aber ift fie auf bem Gftrid) eines 23erner ^atrigierfyrojeë

aufgefunben unb oon ber tljurgauifdjen Stegierung um eine be=

trâdjtttdje Summe enoorben roorben.

39.

2lm 2lbeub be§ ^atmfonntag bradjen bei Grmatingen jroei

crniadjfene îodjter auf bem Gife ein. 2'orfidjtig näherte fid) ein

1 Själirigcr Stnabe ber Ginbntdjftelle, ttefs fiel) ber Sänge nad)

nieber unb reichte ber Ginen bie §anb. Sein 23etjpiel ermutigte

feineu 23rubcr unb jraei aubère Stnaben, fiel) in berfeiben Sage

an i£m bem Sanbe 3U aitäufdjfießen unb fo eine sufammenfyängenbe

Äette 31t bilben. Unter größler 2tnftrengung unb ©efafjr gelang

eë ben SBarfetu, bie beiben ïOïabdjen ;u retten.

40.

©roiibiiiiöen. ©as rtjâtifdfje ïïftufeum erhielt fürslidj aus

ber Ätrdje ;u 2)cittail einen 23ud)eiubanbbecfel, roorauf bie Stauten

©erer oerjeidjnet ftnb, roeldje in ber Sdjladit bei ber Gafoen

1499 ben ^elbentob ftarben. Unter benfelben befinbet fid) aud)

ber 3îame beë 23ûnbnerl)clben 23enebift g-ontana.

41.

Srofs ber fibirifdjen ftâtfe beê testen SßMitiers" oerfefjrtcn bie

i;often ganj regelmäßig unb befuljren mit großer ©enauigfeit
bie ©ergpaffe, roobei bie 2(ngefteIIten ©efunbfjeit unb Seben aufâ
Spiet fetiten. ©tefe, foroie bie 23rieffräger, fiätten eine 21lterë=

unb ^noalibetroerforgung rooljt nerbient.

42.

3n früheren 3eiten roar ber Scalettapaß pttfig begangen.

Seit ber Eröffnung ber glüetaftraße roar er oernacfjläßigt unb in

23erfall geraten, ^eulict) ift er roieber IjergeftelJt roorben. ©ie

33eftdjtigung bes" neuen Söeges fiel jut 3ufriebcnbctt att§. ©amit
ber SSanberer nidjt auf 2tbroege geraten fann, finb 7 ïoegtoeifer
unb 50 SSegftangen angebradjt roorben.

43.

îcfftti. ©ie ïeffinforreftion ift in irjrem obern, fdjroierigeni
Seil burdjgefûfirt. 3n einigen 3af>ren roirb bie Ginbämmung bis

au ben Sattgenfee erffellt unb bamit ein fett ^afyrhunberten erfeljntes

SGkrf, ein SSerf bes" grtebenS in bem com ^arteifiaß 3erffüftcten

Danton oollenbet fein, ©te game Streife, auf roeldjer ber glttfj
forreftionirt roerben muß, ift etroa 15 Kilometer lang.

44.

23ei .Conte 2refa ging ein ülcann mit einem fjöljernen 23ein

fo bäuftg über bie ©renje, baß bie italienifdjen ©renjroädjter tmf}=

trauijd) rourben unb ben ^noaliben eines" fdjönen Jages" näfjer

unterfudjten. ©a jeigte eê fid), bajj bas" rjôt^erne 23ein auegefjöljlt

roar unb in bemfelben Äaffee über bie ©renje gefdjmuggett rourbe.

45.

5>er junge ^ätnidricl).
©er hntge, büufdie Senner,

©er trägt bie Jabnc 311m flampf.
©a bräunt' tJjnt bie Sonne bie SOßangen,

Sic fcbniärjt ber -Çulnerbampf.

llnb al§ er beimgefommen,
SBo'i Sdiählcin treu tbm blieb,
(ys bat ihn gefügr, umlialfet
Unb fpradi 51t ü)in fo lieb.

©er junge, fiübfcfjc Rentier

Xrägt mteber bie Jabtte äur Sd)lad)t.
©a bat bes" geinbes 23üdife

©ie äßangen tbm bletd) gemacht.

©te Sameraben geben

3bm traurig bas ©ra&gelett.
©od) mer mag's möfjl rcrmelbcn

3u ,£>aufe fetner QJÎatb i

46.

ÎUBflûbt. 23or einiger ßeif rourbe bei Sepet) aus" bem Sdjnec

ein erfrorner 23linber gegraben, roeldjer ba§ .§od)tal ber Crmonts"

bis in ben fjinterften SBinfet fannte. Gr Ijanbette oft mit 23ielj,

bas" er lebiglid) auf ©rttnb bes 23etaftens genau nadj bem jeroeiligcu

Sauf unb Sauf fdjä^te. SSäljrenb be§ Sommers flutete er auf ben

2IIpioeiben bas" 23icl), aitdf; reigte er roieberfjolt gan; allein nadj

2Sallis unb Saoonen.
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47.

28ûlli£. Gs ïjat fidj eine ©efeßfdjaft gebilbet, roeldje ben £mâ
Ijat, bie ©olbmineu cou ©onbe an ber Simplonftraße, foroie bie

SDîtnen, bie an anbern Orten in ber Sdjroeij liegen, auszubeuten.

©er Verroaltungsrat befiel), aus" franjôfifdjen ©utêbefitjern, fêapi=

tauften unb Ingenieuren.

48.

23eim fjoljen 23tmbesrat ï)at §err §eers93eircr. in 23iel ein

Konseffionsgefudj fur Grbattung einer ©tfenfcafjn auf bas über

4500 ÏÏJteter hoïje SDtatterljorn eingereidjt. Gin atjnïidjes ©efud)

ift non Jperrn ïïcationalrat Lrcoteu eingegangen. Sie Soften bes

erften Vrojefies" fiub auf 7 ÏDMionen, bie bes srociten auf 10

Simonen beredjnet roorben.

49.

Dîeuenbiirg. 2Iüjäbrtid) am 1. SOÎârg feiert biefer Kanton bie

Grringung fetner Selbftänbigfeit. Seit bie flehte Oîeptibïit jur
Sdjroeij gcïjorr, I;at fie meljr gorifd)riite gemadjt, als roäljrcnb

langer ^aïjrtjunberte unter ber ïïtouard)ie, roorauf fie ftofj fétu bavf.

50.

3n Sa Gliaurbefoubs barft (efjtljiu eine fJîôljre ber großen

aSafferleitung, rooburd) bie ganje Stadjbarjdjaft unter SKaffer

gefegt unb ciel Sdjaben Derurfadjt rourbe. 2!m fdjlimmften erghig's
einem Gementljânbler, beffen Sâcfe unter bem Ginflufj ber gtud)tig=
feit erftarrieu; ebeufo einem 3ncferbäcfer, beffen SDîe^l ju ïcig
rourbe.

51.

3m 2ïatbe bei Jrots=?aobs geriet ein breijerjujäbriges ÎOîâb=

cljen, ba§ bûrres" vfSol'j fammclte, in eine gudjsfatle, bie mit
einer Scbiefroorridjuntg nerfetjen roar. Sediere ging los unb traf
bas -Deäbdjen. ?cad)ts 10 lltrr rourbe es non feiner gamtlie als

Seid)e aufgefunben.

52.

©enf. 3n Kairo ftarb lekies 3n^r to ©enfer ©uftao
ÏReoilïiob, roeldjer feiner Vaterftabt fein ganjes Vermögen ner=

madjte, nämlid) ein iïlînfeum, bas auf mhtbeftens 4 Petitionen

grauten gefdjä^t roirb, ein Sanbgut am See im 25erte oon

600,000 gr., ein SanbtjattS in Varembe, ein §aus in ber

Stabt, eine SJciltion in 23ertpapiereti unb eine Sebensoerftcberung

oon 100,000 gr.

53.

©er lange -ßMnier fiatte in ©enf einen außerorbenttidjen
Drotffanb oerurfadjt. ©er Staatsrat befdjlofj besöalb, bei ber

Vfanbleifianftaft für 3000 %r. Settjeug unb Kleiber ausliefen.

©en ©ürftigen routben niete gebetjte Säle jur Verfügung gefteHt.

2ltt nier Orten rourbe unentgelttidj Suppe, Gljofolabe, 23rot

unb ©etnüfe oerabretdjt. 3m ©in.jen mürben für bie 2frmcn

21,000 gr. gefammelt.

5 t.

gidnpeigevCemm^eC.
geller âlbenbfîern!

©rüfj mein ilanb mir fern
lleber'm roeiten, roeiten, tiefen 2Jceev!

31 di! ber %ixntn ®IüJ)'n,
2(di! ber [Kalten ©rün
gür ein Stiinblein nur,
28er bringt mir's tjer?
!$ab' e§ g(eid) gebadjt:
2<on fo bebrer 5]3rad)t

Unb fo trautem, trautem, hotbeu iNci}

©ibt's fein aubres Saab
2ßic mein i>aterlano,
©ibt's fein atibtxs Sanb

2Bie meine Sdimctä.

<}ri eb. Ofer.

55.

Eidgenossenschaft. Die eidgenössischen Räte haben

in der letzten Dezembersitzung die Einnahmen und
Ausgaben der Schweiz für das Jahr 1891 bestimmt; erstere

werden rund 65 Millionen, letztere 78 Millionen betragen ;

somit ist eilt mutmassliches Defizit von 13 Millionen Franken
in Aussicht zu nehmen.

56.

Für die Fortsetzung der Gotthardbefesligung sind

drei Millionen bestimmt worden. Die Fabrikation der

neuen kleinkalibrigen Gewehre mit passender Munition
erfordert ebenfalls viele Millionen.

57.

Die Schweiz wird im laufenden Jahre als Beitrage
an die Kantone für Flusskorrektionen, Wildbachverbau-

ungen und die Erstellung der Grimselstrasse über zwei

Millionen verausgaben.

58.

Das eidgenössische Departement für Industrie und
Landwirtschaft machte die Kantonsregierungen auf
verschiedene Mängel im Betrieb der schweizerischen
Fischbrutanstalten aufmerksam und gab ihnen zugleich von der
erfreulichen Tatsache Kenntnis, dass im vergangenen Jahr«'

zirka 13 Millionen Fische in die öffentlichen Gewässer

ausgesetzt worden seien,
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59.

Damit einmal unsere Wehrmänner veranlasst werden,
mil zwei Paar brauchbaren Schuhen in den Militärdienst
einzurücken, ist vom Waffenchef der Infanterie durch
Generalbefehl angeordnet worden, es müsse in Zukunft
jeden Tag mit dem Tragen der beiden Paar Schuhe
abgewechselt werden und es hatten alle Offiziere streng darauf
zu achten, dass dies geschehe.

60.

£an&ttmtfc(jaft. ©ie glebermäufe, im Volksglauben faft
immer etroas" ©efpenfterrjaftes" ooiftelleub, ftefjen als ;\nfefteit=

oertifger obenan. ^Ijre ©efräßigfeit ift eine unglaubliche, unb
ba fie nur bie roeidjen -teile ber ^nfeften oerjeljren, fo braudjen

fie 31t tfjrer Sättigung eine feljr grofje äßenge.

61.

2lrmer SDraitlrourf ©ie Vauern Raffen ©id) als 3Biefen=

oerroüftcr unb als Vlage ber üttäljber. Unb nun fommen audj

ttodj bie ©elefjrten unb behaupten, ©u feieft ein lanbroirtfdjaft--

tidjer SRtffet&ter ber fdjlimmften Sorte, roeil ©u nidjt nur
Giigerlittge, fottbertt aud) 3îegenroitrmer oertilgeft.

62.

Um bie jungen Vätundjett nor ben rjungernben §afen 31t

fdjüijen, beftreidje man bie Stämmdjeu in einer £>öf)e oon jirfa
einem üfteter mit ©t)eer ober Sd)roeinefdjmat3. ©er 2(nftridj barf
nidjt 31t fjeijj fein, fonft fetjabet er ber SÄinbe.

63.

Siliertet. Grft im 17. ^abrbunbert tarnen bie Strümpfe
als Vefleibttngsftücf'e in ©ebrand) unb rottrben anfänglidj ata

Sttrusartifel angefeben, fo baß ©er, roeldjer foldje trug, in ben

[Ruf bes Stetdjtums fam. „2luf bie Strümpfe fommen" Ijeifjt

alfo retdj ober gefuttb roerben.

64.

Ein humoristischer Schwindler hatte in den Zeitungen
für den Breis von einem Frauken ein Mittel gegen
unangenehme Traume angekündigt. Wie gewöhnlich fehlte es

nicht an Dummköpfen, die ihr Geld einsandten. Sie

erhielten dafür einen Streifen Papier, auf dem die Worte
standen : Schlafet nicht.

65.

Fine badische Feuerwehr wurde unlängst bei einem
Brandlälle von einer benachbarten Gemeinde zu Hülfe
gerufen. Eiligst gehorchte sie der Mahnung : als sie aber

am Brandplatze anlangte, gewahrte sie, dass sie in der
Eile und bei der rabenschwarzen Nacht die fahrende
Dreschmaschine statt der Spritze mitgenommen hatte.
Für den Spelt brauchte sie nicht zu sorgen.

66.

Giue alte Scbroaijbafe fonfttltirte tteroöfer Seiben roegen einen

2lr;t, ber il)r einfad) 3îuf)e biftirte. 2lber §err ©oftor, es" muß

nod) etroas" 2tubere§ fein, feljen Sie nur meine belegte 3unge, jagte

bie grau, ©ie braucht eben aud) fjiulje, roar bie 2Introort bes

2lrjte§, ber feine ^Jappen^etmerin fdjon rannte.

67.

Gin Slmerifaner fjat ein Vatent auf eine Katie aus Vappe,
beren 2lugen mittelft Vï>o3pl)ors glûfjenb gemadjt roerben, erfjatteu.
•Dean fteUt bie funfelttbe Vappfatie in bie Kitdje ober in ben Ketter,

unb ifjre blofje ©egenroart genügt, bie ïfcâufe ju oerfdjeudjen.

68.

Gine ^-rau beflagte fid) bei einem Volijeibiener, baß fie oon

einem 2lrbeiter beoljrfeigt roorben fei. 2Iuf roeldje 9Seife gefdjal)

bas" fragte biefer. So antwortete bie grau unb oerfeijte bem

unoorfid)tigen grageftetler bie fdjönfte Ohrfeige oon ber 2Belt.

©er ÏRann beä ©efetses füljrte nun feinerfeits" Klage bei feinem

Offijier, roeldjer aber bie grau laufen ließ.

Aufsatz.
1. Die reglementarische Bedeutung der Noten ist die

folgende.

Note 1 : kleinere schriftliche Arbeit nach Inhalt und

Form (Orthographie, Interpunktion, Kalligraphie) ganz oder

ziemlich correct;

Note 2 : weniger befriedigende Leistung mit kleinern

Fehlern :

Note •"> : schwach in Schrift- und Sprachform, doch

noch verständlicher Ausdruck ;

Note 4: geringe, fast werthlose Leistung;

Note 5 : Mangel jeglicher Fertigkeit im Schreiben.

2. Jedem Prüflinge wurde eine der folgenden Aufgaben

gestellt.
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a) Alle Aufgaben dürfen in Briefform gelöst werden.

b) Bei der Auswahl der Aufgaben ist auf die Lebensstellung
der Recruten Rücksicht zu nehmen.

c) Jede Aufgabe wird vor der Ausarbeitung kurz durch den

Experten erklärt.

1. Die Bundesfeier in unserer Ortschaft.
2. Wie bringst du deine Sonntag Nachmittage zu?
3. Der Winter 1890/91.

¦ 4. Witterung und Stand der Gewächse im Sommer 1891.

5. Man ersucht um Berichtigung einer längst
zugeschickten Rechnung.

6. „Ein junger Schlemmer, ein alter Bettler."
7. Was kann der Mensch für Erhaltung und Stärkung

seiner Gesundheit thun?
8. Beschreibet einen Unglücksfall.
9. Empfehlt einem Freund den Eintritt in einen

gemeinnützigen Verein.
10. Warne einen Freund vor dem Umgang mit schlechter

Gesellschaft.
11. Dankschreiben an einen Gönner, der dir für eine

schöne Anstellung gesorgt hat.
12. Eine Turnfahrt, Schlittenfahrt, Sängerfahrt, Alp¬

fahrt u. s. w.
13. Ein Arbeiter ist zu benachrichtigen, dass er zehn

Tage früher als nach getroffener Verabredung sich

einstellen möchte.
14. Entschuldigung bei lange verzögerter Zahlung, die

nun erfolgt.
15. Wie kann man sich das Zutrauen seiner Mitmenschen

erwerben
16. Welche Annehmlichkeiten und Schwierigkeiten bietet

dir deine Beschäftigung?
17. Ein Handwerksmeister ersucht einen andern um einen

Gesellen zur Aushülfe für einige Zeit.
IS. Du verreisest nach Amerika und nimmst desshalb

schriftlich Abschied von einem guten Freunde.
19. Ein Lehrling benachrichtigt seine Eltern über den

plötzlichen Todesfall seines Lehrmeisters.
20. Unsere besten Nahrungsmittel.
21. Ein Landmann, dem der Hagel sehr geschadet, bittet

um Zinsnachlass.
22. Benachrichtige deinen Freund über die unerwartete

Rückkehr deines Bruders aus fremden Landen.
23. „Arbeit bringt Brot."
24. Erster Gang eines Wiedergenesenen ins Freie, in

die Werkstatt etc. (Brief).
25. Nachricht eines Sohnes an seinen abwesenden Vater

über das Befinden der Familie und den Gang und
Stand der Hausgeschäfte.

26. Vorteile guter Noten im Dienstbüchlein.

3. Das Folgende bietet eine Auswahl schriftlicher
Aufsätze, welche bei den Prüfungen des letzten Herbstes
geliefert und mit den hienach angegebenen Noten bedacht

wurden. In diese Auswahl wurden nur Arbeiten solcher

Prüflinge aufgenommen, welche keine höhere als die Primarschule

besucht hatten.

1. Note 1.

Lieber Freund Hans!
Meinem Versprechen gemäss, muss ich Dir lieber Hans,

doch etwas über die Schlittenfahrt mitteilen, bei welcher ich
letzte Woche das Vergnügen hatte, beizuwohnen. Wie Du
schon weisst, lud mich mein Onkel, Postpferdehalter der ja
viele Pferde hat zu dieser Fahrt ein. Letzten Mittwoch,
auf den die Fahrt bestimmt war; schon morgens um 5/]2 Uhr,
kam mein Onkel und fragte nach mir, ich schlief aber noch

tief unter der Decke. Mit der grössten Schnelligkeit kleidete
ich mich an, speiste noch etwas zum Frühstück und ging
zu meinem Onkel. Schon stand der Schlitten mit zwei

mutigen Pferden bespannt vor dem Flause und alles war

zur Abfahrt bereit, nur ich fehlte noch. Nun ging es aber

im hellen Lauf der Fabrik-Stadt Ölten zu, ohne halten in

einem fort, wo wir zirka um 8 FThr ankamen. Wenn es

mir nicht an Platz fehlen würde, so konnte ich weiter fahren.

2. Note 1.

Lieber Freund!
Höchst ungern vernahm ich kürzlich die Nachricht

Deiner höchst unerfreulichen Lage. Es schmerzte mich sehr,

zu hören wie Du so schlecht ausgefallen, und jezt als ein

förmlicher Schlemmer imm Umgang mit schlechter Gesellschaft

inn der Welt herumziehest. Als alter Schulkammerade,
halte ich mich für verpflichtet, Dich dringend zur Vermeidung
schlechter Gesellschaft anzuspornen. Merke Dir nur das

Sprüchwort : Ein junger Schlemmer ein alter Bettler. Dieses

Sprichwort wirst Du wohl verstehen, es gibts Dir vollständig
inn den Mund. Hoffe Du wirst mich nächstens nicht mitt
solch schlimmen Sachen benachrichtigen lassen, und inn

Zukunft eine ernste Besserung vohrnehmen umm nicht inn

alten Tagen der Gemeinde zur Last zu fallen.

In der Hoffnung diese Zeilen alter Freundschaft werden

nicht fruchtlos an Dir scheitern sondern guten Anklang
finden, grüsst Dich herzlich

Dein alter treuer Freund.

3. Note 1.

Werther Freund!
Ich will Dir da eine Geschichte erzählen, welche Dir

eine Mahnung sein soll. Nicht dass ich glaubte, Du seiest

einer von denen, von welchen ich da erzählen wall. Ich

begegnete auf einem Spaziergang einem alten Bettler, dem

ich eine Gabe reichte, unter der Bedingung, dass er

erzähle, wie er ein Bettler geworden. Sie (die Geschichte)
ist kurz aber traurig, entgegnete er, mein Vater war ziemlich

begütert imd so glaubte ich, nicht arbeiten zu müssen

und wurde ein Faulenzer und Schlemmer und als der Vater

starb, vergeudete ich das Erbe und da ich nicht arbeiten
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mochte, so wurde ich ein alter Bettler. Diess erzähle ich,
damit Du daran ein Beispiel nehmen kannst, wie es solchen

Taugenichsen geht.
Mit freundschaftlichem GrusB

4. Note 2.

Lieber Freund!
Da ich dir das letzte Mal als wir beisammen waren

versprochen habe, Dir Nachricht von mir zukommen zu

lassen, werde ich dasselbe jetzt tlmn, und Dir eine Tumfahrt

beschreiben, die ich mittnachte. Wir giengen also am
Abend alle mit Proviant gut versorgt von Genf fort und
kamen ungefähr am 11 Uhr in Gex an, von wo aus wir
die Dole, welches die höchste Spitze in der Jurakette ist
besteigen wollten, nach kurzer Erfrischung fieng, mit dem

besten Humor versehen der Aufstieg auf die Jurakette an,
zuerst hatten wir den schönsten Weg doch bald gierig dieser
wieder thalab, und wir mussten jetzt durch alles hindurch

unsern Weg finden welches bei dem dichten Nebel, der uns
umhüllte sehr beschwerlich war. Nach langen Irrfahrten,
die ich dir jedoch wegen Mangel an Platzt nicht mitheilen
kann, gelangten wir gegen Morgen oben an, wo uns die prächtige

Aussicht auf die Savoyeralpen und Genfersee für alle
Mühen belohnte. Gegen Abend stiegen wir nach Nyon ab,

von wo wir vergnügt und zufrieden, über unsere Eeise
wieder nach Genf fuhren Doch will ich jetzt schliess
indem ich hoffe, dass du auch bald wieder etwas von dir hören
lassest grüsst Dich freundtliehst

Dein Freund.

5. Note 2.

Lieber Freund!
Diesmal theile ich Dir mit, dass ich 2 Wochen an der

Unterleibsenzündung schwer krank gewesen bin, so dass

ich an meinem Aufkomen zweifelte, jetzt aber wieder

gesund bin und die Arbeit wieder vollenden kann, welche
während der Krankheit nicht gemacht wurde, aber wieder
mehr Mühe brauchte, weil alles verdorben aussah. Der Ib.

Gott wolle Dich vor solchen Krankheiten bewahren.
Es grüsst Dich

Dein Freund

6. Note 2.

Lieber Freud!
Es ist schon lange Jahre verflossen seit dem ich unseren

lieben Bruder wieder einmal sehen, und mit ihm sprechen
konnte. Er ist letzten Montag unerwartet gekommen, und

hatt sehr vil aus der Fremde erzählt. Er sagte es sei ihm
sehr gut gegangen aber doch habe ihm das Schweizerland

wieder einmal vorgezogen. Seit seiner Abwesenheit war
er immer gesund und wohl aber das Heimweh habe ihn
viel geplagt. Er wird bald einmal zu Dir kommen und
mit Dir mintlich sprechen.

Viele herzliche grüsse von uns allen.
Dein Freund

7. Note 3.

Werter Freund!
Gestern habe ich von einem Freunde gehört das es

euch an eurer Stelle nicht mehr gefällt und ihr gerne wechseln
würdet und ich sie höflichst ersuche zu mir zu kommen, da
ich für sie eine andere Stelle weiss. Ich hoffe sie werden
nächsten Sonntag kommen.

Achtungsvoll zeichnet

8. Note 3.

We r h t e r Freund!
Dein Breif vom dieses Monats habe ich richtig erhalten.

Ich habe gelesen aus diesem Breife dass Du im grosser
Notlt lebst. Aber ich habe vermonnen dass Du selbst
schuld warst. Ich weiss dass du alle Tage deinen lohn
im Wirthschaf vertrinkst u Frau u Jvinder müssen Hunger
haben. Es werde besser für dich u Famili wenn Du alle
Abenden zu Ilauss bleibst.

Grüsst Dich dein Freund

9. Note 3.

Wehr ter Freund!
Da ich nun die Primarschule nicht weiterhin besuchen

kann, so möchte ich mich zu einem andern Geschäft
zuwenden. Darum erlaube ich mir, Dich anzufragen, ob Du
mir nicht um eine Anstellung schauen würdest. Ich habe

mich in allen Stall, u. Feldarbeiten schon erprobt. Auch
an Lust zur Arbeit und ordentlichen Zeugnissen fehlt bei
mir nicht. Nun sei also so gut und sorge mir um eine
Stelle. Sobald du solche gefunden hast, so Schreibe mir
schnell als möglich. Ich werde Dir dan sehr dankbar sein

dafür. Sei also gut.
Ich will schliessen mit meiner Anfrange.

u sei freundlichst gegrüsst von mir.

10. Note 4.

Lieber Freud!
Es ist eine Lange Zeit ferflosen, seit dem Ich Dier

das Letzte Mahl geschriben habe. Ich wihll nun schreiben
das mir dein Bruder nun körnt können, wenn Er komd

so Gieb ich im Im Jahr 150. Franken, wen Er mir dreu

ued Erlich ist so krigt er ein drinkgält.
Es grüsst dich dein Freund

11. Note 4.

Liber Freund!
Da ich ihn lezthin Geschrieben habe und sie mir um

eine schöne Stehmg geschaut haben und es mir ser wohl

gefält darum spreche ich inen den Herzlichen Dank aus.

Freundlich Grüssend

12. Note 4.

Der Mensch kan folgente Mal zu sichnemen um sich

zu Erhalten. Er chan Fleisch Kartofeln Brod nnd noch

File Lebensmitel. Er muz nie zu vil um sich zu Stärken.

Er muz Reinlich sei zu Gesundcheid zu Erballden.
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13. Note 5.

Mein lieb fründ ich schreib dich ein Brif ich Mod Wisen
Mid einer geht ich Romen einmal zuar thier.

14. Note 5.

Mir Hpen das fehd gfüiert.

15. Note 5. Ich habe eine Freund der ist nir aller liebs

aller er abbei nich gern.

Rechnen.
1. Die einzelnen Noten haben nach den

Prüfungsvorschriften die folgende Bedeutung.

Note 1 : Fertigkeit in den vier Species mit ganzen und

gebrochenen Zahlen (Decimalbrüche inbegriffen), Kenntniss
des metrischen Systems und Lösung entsprechender
eingekleideter Aufgaben;

Note 2 : die vier Species mit ganzen Zahlen, jedenfalls
noch Kenntniss der Division, wenn Dividend und Divisor
mehrstellige Zahlen sind; Rechnen mit den einfachsten
Bruchformen ;

Note 3 : Addition und Subtraction von Zahlen bis

100,000 und Division durch eine Grundzahl;
Note 4: Fertigkeit in der Addition und Subtraction

im Zahlenraum bis 1000;
Note 5 : Unkenntniss im Zifferrechnen und Unfähigkeit,

zweistellige Zahlen im Kopfe zusammenzuzählen.

2. Es wird im mündlichen und im schriftlichen Rechnen

gesondert geprüft und notirt. (Bei der statistischen

Zusammenstellung wird nur das Mittel der beiden Noten und

zwar ohne einen allfälligen Bruchtheil berücksichtigt) Jedem

Prüflinge werden sowohl für das mündliche, wie für das

schriftliche Rechnen in gedruckter Zusammenstellung vier
Aufgaben vorgelegt, von denen je eine der Note 1, 2, 3, 4

entspricht ; die Note 5 wird dann ertheilt, wenn auch die
leichteste der vorgelegten Aufgaben nicht gelöst wurde.

Diese Aufgabenssmmlungen waren die folgenden 1).

Mündliches Rechnen.
I.

Note 4. Der Stoff zu einer Kleidung kostete 38 Fr., Ar¬

beit und Zutaten zusammen 27 Fr. Wie teuer
kommt die fertige Kleidung zu stehen?

') In handlichen Ausgaben, die namentlich zur Benützung in
"Wiederholungsschulen empfehlen swerth scheinen, sind diese

Aufgabensammlungen unter folgenden Titeln erschienen und zu beziehen:

..Sammlung der Aufgaben im schriftlichen Rechnen

bei den Schweiz. Recrutenprüfungen". Von Franz
Nager, Rector in Altdorf. (Verlag der Buchdruckerei Huber in Altdorf.
— Hefte zu 30 Cts.)

„Schriftliche Rechnungs aufgaben aus den
Recrutenprüfungen" und

„Mündliche Rechnungsaufgaben aus den
Recrutenprüfungen". Diese letzten beiden von Ph. Reinhard. (Verlag
der Schulbuehbandlung Kaiser in Bern. — Kiirtchenform die Sammlung

zu 30 Cts.)

5. 9. 92.

Note 3. Ein Soldat hat 4 Fr. 85 Rp. Reiseentschädigung
erhalten. Wie viele Kilometer, 1 Kilometer zu 5 Rp.
gerechnet, sind ihm vergütet worden!

Note 2. Mein bisheriger Monatslohn von 75 Fr. wird nun
um 20 °/o erhöht. Wie viel werde ich künftig in
einem Jahre erhalten?

Note 1. Ein Boden von 8 m Länge und 4V2 m Breite soll

mit quadratischen Platten von 1/s m Seite belegt
werden. Wie viele Platten sind erforderlich?

II.
Note 4. Von zwei Säcken Kartoffeln wiegt jeder 95 kg.

Wie schwer sind beide zusammen
Note 3. Ein Fest war von 80 Personen besucht, von wel¬

chen jede durchschnittlich 7 ljt Fr. brauchte.
Welche Summe macht dies aus?

Note 2. Wie hoch käme die militärische Fleischration von
320 g zu stehen, wenn 1 kg mit Fr. 1. 50 bezahlt

wird?
Note 1. Ich bezahle für Hausmiethe 240 Fr., was 15°/0

meines Einkommens ausmacht. AVie gross ist
also das Einkommen

III.
Note 4. Jemand ist im Jahre 1825 geboren und im Jahre

1890 an seinem Geburtstage gestorben. Wie alt
ist er geworden?

Note 3. Ein Bäcker bringt jedesmal 56 Brote in seinen

Ofen. Wie viele Brote liefert er in 6 Tagen, wenn
er täglich zweimal bäckt?

Note 2. Wie viel muss ich für 16 m Stoff, 1 m à Fr. 3. 75

bezahlen, wenn 2 °/o Sconto (Nachlass wegen Baar-

zahlung) gewährt wird?
Note 1. Ein rechtwinklig behauener Stein ist 80 cm lang,

30 cm breit und 20 cm hoch. Welches ist sein

Gewicht, wenn 1 dm3 21/2 kg wiegt?

IT.
Note 4. Jemand muss 85 Fr. bezahlen, hat aber nur 49 Fr.

Ein Freund leiht ihm den Rest, wie viele Fr. also?
Note 3. Eine Geldrolle enthält 95 Zweifrankenstücke.

Welches Gewicht hat dieses Geld, da 1 Fr. Silbermünze

5 Gramm wiegt
Note 2. 100 Schritte werden im Militärdienste SO m

gerechnet. Mit wie vielen Schritten misst man
also eine Schiessdistanz von 300 m ab

Note 1. Von einer Aktie, welche mich 500 Fr. kostet,
habe ich halbjährlich Fr. 15.50 Dividende

(Gewinnanteil, Aktienzins) erhalten. Zu wie viel
°/o verzinst sich diese Wertschrift?

V.

Note 4. Ich schulde dem Bäcker 17 Fr. und dem Metzger
24 Fr. 50 Rp. Welche Summe brauche ich, um
beide zu bezahlen?

3
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Note 3. Was kosten 75 kg Kartoffeln, wenn 1 Kilogramm
zu 8 Rp. berechnet wird?

Note 2. Jede der vier Seiten eines Gartens misst I8V2 m.
Rings um denselben soll auf drei verschiedenen

Höhen je 1 Eisendraht gespannt werden. Wie
viele m Draht sind hiezu erforderlich?

Note 1. In einem Rekrutirungskreise wurden von 375
untersuchten Rekruten 210 als tauglich befunden,
wie viel °/o also?

VI.
Note 4. Jemand holt 14 Brötchen, von denen jedes 5 Rp.

kostet. Was erhält er von 1 Fr. noch zurück?
Note 3. Zu einem Boden sind 46 Reihen Zement-Plättchen,

jede Reihe zu 15 Stück, erforderlich, wie viele
Plättchen also?

Note 2. Ein Laib Butter von 23/4 kg wurde mit Fr. 6. 60

bezahlt; wie hoch ist 1 kg berechnet?

Note 1. Der Zinsfuss eines Kapitals ist von 4V2 °/o auf
4 °/o gesunken ; hierdurch vermindert sich der
Jahreszins um 50 Fr. Wie gross ist dieses Kapital?

YII.
Note 4. Der Rekrut B. geht an der Aushebung ins Wirts¬

haus und bestellt einen Teller Suppe à 20 Rp.,
nachher trinkt er 2 Glas Bier à 15 Rp. und kauft
1 Zigarre à 5 Rp. Was schuldet ihm der Wirt
auf ein Frankenstück heraus?

Note 3. Ein Knecht hat 260 Fr. Jahreslohn. Wie viel
hat er am Ende des Jahres noch zu gut, wenn
er wöchentlich 4 Fr. bezieht?

Note 2. Die Bodenfläche eines Schulzimmers beträgt 112 '/s
m2. Wie viel Raum trifft es auf einen Schüler,
wenn die Schule 45 Kinder zählt?

Note 1. Zu welcher Summe wächst ein Kapital von 400 Fr.
à 5 °/o in zwei Jahren, wenn der Zins vom ersten
Jahr zum Kapital geschlagen wird und dann auch

Zins trägt?
Till.

Note 4. Ein Fabrikarbeiter erhält an einem Zahltag
32 Fr. 50. Was bleibt ihm übrig, wenn er die
Kost mit 19 Fr. bezahlt?

Note 3. Wie hoch kommen 800 Kilogramm einer Ware ;

zu Fr. 1. 20 das Kilogramm
Note 2. Was kosteu &lfa m Guttuch à Fr. 8. 50, 2 m

Futtertuch à 90 Rp., V2 m Leinwand per m à

1.40 Rp.?
Note 1. Ein Wirt kauft ein Fass Wein, 6 hl haltend,

per 1 à 57 Rp. Fracht und Unkosten betragen
18 Fr. Wie kann er den Liter verkaufen, wenn
er 50 °/o gewinnen will?

IX.
Note 4. Wie viel sind 14 Taglöhne à 3 Fr.?
Note 3. Am Jahrmarkt in K. wmrden 35 Stück Vieh auf¬

geführt. Welche Auslagen hatte die Gemeindekasse,

welche den für jedes Stück nötigen
Gesundheitsschein mit 40 Rp. rückvergütete?

Note 2. Jemand raucht durchschnittlich in zwei Tagen ein
Paket Zigarren à 20 Cts. Welches ist seine Ausgabe

während 10 Jahren?
Note 1. In der Baumschule in D. wurden im letzten Früh¬

linge 240 Wildlinge gepfropft. Davon wachsen

90 °/o. Wie viele Stücke sind es?

X.
Note 4. Jemand hinterlässt ein Vermögen von Fr. 1600,

welche Summe unter 4 Erben gleichmässig verteilt

werden soll. Was erhält jeder?
Note 3. Ein Garten von 156 Quadratmeter Fläche soll in

12 gleiche Beete eingeteilt werden. Welche Fläche
hat jedes Beet?

Note 2. N. verdient in 2 Tagen 5 Fr. In welcher Zeit
wird er 45 Fr. verdient haben?

Note 1. Das kg einer Waare kostet l3/s Fr. Wie viele

kg erhält man für 33Vs Fr.?

XI.
Note 4. Zur Bestreitung der Haushaltungskosten erhält

eine Frau von ihrem Mann jährlich 560 Fr. Ihre
jährlichen Ausgaben betragen 528 Fr. Wie viel
hat sie nach einem Jahre in der Kasse?

Note 3. Was kostet ein Kilogramm Käse, wenn eine Por¬

tion von 100 Gramm 15 Rp. kostet?
Note 2. A., B. und C. haben 2400 Fr. zu teilen. A.

nimmt 1js, B. l[e und C. den Rest. Wie viel
trifft es jedem?

Note 1. Ein Schulzimmer ist 10 m lang, 7 breit und 3

m hoch. Wie viel Kinder kann dasselbe fassen,

wenn auf 1 Kind 3J/2 m3 Raum gerechnet werden?

XII.
Note 4. Jemand lässt sich 9 Hemden machen; zu 1 Hemd

braucht es 3 m Tuch. Wie viel Tuch ist nötig?
Note 3. Ein Bauer setzt 15 junge Apfelbäume zu 1 Fr. 20

Rp. und 10 Birnbäume zu 1 Fr. 80. Wie gross
sind die Kosten?

Note 2. An der Strasse von A. nach B. stehen 150 junge
Obstbäume. Kosten per Baum 3. 30 Fr. Der
Staat leistet per Baum 1. 10 Fr., die Landeigentümer

2 Fr. 20 Rp. Was trifft es jeder Partie?
Note 1. Ein Bienenstock kostet im Frühling 25 Fr. In

einem guten Sommer liefert er 15 kg Honig à

2 Fr. 20 Rp. Wie viel °/o des Ankaufes macht
der Ertrag aus?

XIII.
Note 4. Drei Bienenstöcke liefern an Honig 15, 17 und

18 Kilogramm. Wie viel Honig liefern alle 3 Stöcke

zusammen
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Note 3. In Appenzell Inner-Rh. wird alle Jahre an die

zirka 80 austretenden Primarschüler je ein

Obstbaum verschenkt. Wie viele Bäume werden auf
diese Art nach 20 Jahren gesetzt sein?

Note 2. In einer Gemeinde werden 1200 1 Maikäfer ge¬

sammelt. Auf 1 1 gehen ungefähr 250 Stück. Wie
viel Maikäfer wurden gesammelt?

Note 1. Eine Fortbildungsschule, die eine gemeinsame
Reisekasse von Fr. 67.50 besass, braucht auf

einer Reise 80 °/o des Kassabestandes. Wie viel

Geld bleibt noch übrig?

XIY.
Note 4. Der Stoff zu einer Kleidung kostet 47 Fr. Der

Macherlohn beträgt 19 Fr. Wie viel macht beides

zusammen
Note 3. Jemand liest in einem Buch, das 336 Seiten hat,

nach Feierabend täglich 12 Seiten. Wie lange

geht es, bis das Buch ausgelesen ist?

Note 2. Ein Geschäftsreisender besucht im Laufe des

Sommers 59 Mal eine benachbarte Ortschaft. Für
die Eisenbahn musste er jedesmal Fr. 1. 25
bezahlen. Er macht die Reise per Velo ; was
verdient er damit?

Note 1. Ein Landwirt versichert bei der Schweiz. Hagel¬

versicherungsgesellschaft für Fr. 4000
Feldgewächse. Von 100 Fr. müssen l1/* Fr- Prämien
bezahlt werden. Welche Barzahlung hat er zu leisten,

wenn ihm der Staat 20 °/o der Prämienkosten

rückvergütet

XT.
Note 4. In einer Hofstatt stehen 18 Apfelbäume, 21 Birn¬

bäume und 9 Pflaumenbäume. Wie viele Bäume

sind es im ganzen?
Note 3. Ein Landwirt hat 12 Kilozentner Kartoffeln zu

verkaufen. A bietet für sämtliche 66 Fr. und

B für den Kilozentner 51/-2 Fr. Welches Angebot
ist vorteilhafter?

Note 2. Ein Jüngling kann von seinem Verdienst täglich
25 Cts. auf die Seite legen. Wie viel erspart er
in einem Jahre, wenn man 52 Ruhetage abrechnet?

Note 1. 4 Schützen versuchen an einem Sonntag Nach¬

mittag ihre Kunst. So oft A 1, gibt B 2, C 3

und D 4 Schüsse ab. A gibt im ganzen 20 Schüsse

ab. Wie viele Treffer machen alle Schützen

zusammen, wenn 8 °/o der Schüsse fehl gehen

XTI.
Note 4. Ein Pfropfer («Zweier» setzt in einem Tag 100

Edelreiser auf. Welchen Taglohn erhält er, wenn
für das Aufsetzen eines Reises 5 Rp. bezahlt wird

Note 3. Ein Bienenzüchter besitzt 12 Bienenstöcke. In
einem guten Honigjahr kann er jedem Bienenstocke

durchschnittlich 25 Kilogramm Honig entnehmen,
wie viel Kilozentner also?

Note 2. Ein Gesangverein von 24 Mitgliedern besucht ein

Gesangfest. Die Speisekarte per Mitglied kostet
2 1J2 Fr., die übrigen Auslagen betragen im ganzen
21 Fr. 50 Cts. Vor dem Feste betrug der
Kassabestand 100 Fr. Wie viel nach demselben?

Note 1. Eine Gemeinde schafft eine neue Feuerspritze für
3500 Fr. an. Daran bezahlt die Gemeindekasse

60°/o und vom Rest die Häuserbesitzer 3/s und

die Haushaltungen 2/s. Es sind die drei Beiträge
zu berechnen.

Schriftliches Rechnen.
1.

Note 4. Die Grenze der Schweiz misst gegen Deutschland

390, gegen Frankreich 459, gegen Italien 639 und

gegen Oesterreich 250 Kilometer, wie viele
Kilometer im ganzen?

Note 3. Der Vater verdient im Monat 95 Fr., der Sohn

in der Woche 16 Fr. Wie viel verdienen beide

zusammen in einem Jahre?
Note 2. Ein Stück Land misst 8500 m2. Davon wird ein

Bauplatz von 62,8 m Länge und 37x, 2 m Breite
verkauft. Welchen Flächeninhalt hat das bleibende

Stück
Note 1. Ein Handwerker muss für eine Arbeit folgende

Erstellungskosten rechnen: 1. Material 46 Fr.
25 Rp., 2. Arbeitslohn 85 Fr., 3. Geschäftsspesen
16 Fr. 15 Rp. Die fertige Arbeit wird ihm mit
175 Fr. bezahlt. Wie viel °/o der Erstellungskosten

gewinnt er? (2 Dezimalstellen)

2.
Note 4. Laut meinem Tagebüchlein habe ich im letzten

Monat 125 Fr. 50 Rp. verdient und davon 87 Fr.
25 Rp. ausgegeben. Wie viel bleibt mir noch übrig

Note 3. Ein Küfer hat einem Weinhändler Fässer ge¬

liefert, welche zusammen 4895 Liter halten. Was
kosten diese Fässer, wenn ein Liter zu 12 Rp.
berechnet wird?

Note 2. Eine Genossenschaft besitzt ein Vermögen von
Fr. 157500, welches sich zu 3 °/o verzinst. Der
Jahresertrag wird unter 175 Genossenfamilien

gleichmässig verteilt. Wie viel trifft es jeder?
Note 1. Aus einem Heustock sollen 401/2 m3 herausge¬

schnitten werden. In die Länge nimmt man 63/4 m,
in die Breite 2,5 m. Wie tief muss man schneiden?

3.
Note 4. In den Jahren 1886 bis 1889 sind in der Schweiz

an der Lungenschwindsucht gestorben: 6420,
5S36; 6204 und 6165 Personen, wie viele also

in diesen 4 Jahren?
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Note 3.

Note 2.

Note 1.

Eine Haushaltung braucht wöchentlich 500 Gramm
Kaffee. Wie gross ist die bezügliche Ausgabe in
einem Jahre, wenn 1 Kilogramm 2 Fr. 90 Rp.
kostet
Welchen Wert haben 37,75 Ster Tannenholz,
wenn 4 Ster 38 Fr. gelten?
A, B und C gründen ein Geschäft. A legt 15,000
Fr., B 18,000 Fr. und C 22,000 Fr. ein. Der
reine Gewinn des ersten Jahres beträgt 4125 Fr.
Wie viel °/o beträgt der Gewinn und wie gross
ist der Gewinnanteil eines jeden im Verhältniss
der Einlagen

4.
Note 4.

Note 3.

Note 2.

Note 1.

Ich habe in einem Jahre 6 Fr. 75 Rp., 8 Fr.
25 Rp., 14 Fr. 50 Rp. und 4 Fr. 15 Rp. für
Steuern bezahlen müssen, -wie viel also im ganzen?
Ein Bauer verkauft 2830 und 3655 Kilogramm
Mostbirnen. Was löst er daraus, w7enn 1

Kilogramm 7 Rp. gilt?
In einem Kanton, welcher 11500 Stimmberechtigte
zählt, sind bei der letzten Wahl 8970 zur Urne

gegangen. Von 100 Bürgern haben sich also wie
viele beteiligt?
Die 4 Wände eines 3,2 m hohen Zimmers sollen

angestrichen werden. 2 Wände sind je 63/4 m,
die 2 andern je 52/5 m lang. Auf welchen Betrag
lautet die Rechnung des Malers, wenn er für
1 m2 Fr. 1. 40 verlangt? (Für die Fenster u. s. w.
wird der Mehrarbeit wegen kein Abzug gemacht)

Note 4. Ein Händler zahlt für drei Kühe zusammen 1500
Fr. Die erste Kuh schätzt er zu 480 Fr., die
zweite zu 525 Fr. Wie viel muss er für die

dritte rechnen?
Note 3. Paul schuldet 250 Fr. Er zahlt daran 75 Fr.

baar, liefert 14 Zentner Kartoffeln à 6 Fr. und

115 Liter Milch à 16 Rp. Wie viel bleibt er
noch schuldig?

Note 2. Welchen Umfang und welche Fläche hat ein recht¬

winkliges Grundstück von 128,4 m Länge und

86,5 m Breite?
Note 1. Auf welche Summe steigt eine Schuld von Fr.

4285. 35 durch den Zins zu 4V4 °/o vom 1.

Januar bis 20. September desselben Jahres? (360
oder 365 Tage, 1 Grenztag rechnen)

6.
Note 4. Auf Neujahr 1890 betrug die Länge aller schwei-'

zerischen Eisenbahnen 3106 Kilometer, auf Neujahr

1870 nur 1374 Kilometer. Wie gross ist
die Zunahme in diesen zwanzig Jahren?

Note 3. An einem Vereinsfestc wurden 268 Festkarten zu
8 Fr. 50 Rp. gelöst. Welchen Betrag macht dies

aus?
Note 2. Wilhelm kauft 8J/2 q einer Ware, per q à 60 Fr.

50 Rp. und hat noch 17 Fr. 75 Rp. Unkosten.
3/ö der Ware verkauft er zu 75 Rp. per kg,
den Rest zu 70 Rp. per kg. Wie gross ist sein
Gewinn im ganzen

Note 1. Eine Maschine wurde für 8400 Fr. gekauft und
nach 12jährigem Gebrauche für 4620 Fr.
verkauft. Wie viel °/o des Ankaufes beträgt die

durchschnittliche jährliche Abnützung?

7.

Note 4. Heinrich besass vor einigen Jahren ein Vermögen
von 4685 Fr. Seither hat er 2768 Fr. geerbt und
überdies 1847 Fr. erspart. Wie viel besitzt er nun

Note 3. Der Jahresgehalt eines Angestellten beträgt 2100
Fr. Wie viel bezog er also in 5 Monaten?

Note 2. In 3Vs Stunden fährt ein Eisenbahnzug 1571/2

Kilometer weit. Wie viele m legt der Zug
durchschnittlich in einer Sekunde zurück?

Note 1. Eine Aktie (Anteilschein an einem Unternehmen)
hat bisher im Jahr durchschnittlich 38 Fr. 50 Rp.
Dividende (Zins) abgeworfen. Welche Summe

kann man für diese Aktie bezahlen, um 4,4 °/'o

Zins zu erhalten?

Note 4.

Note 3.

Note

Note 1.

Note 4.

Note 3.

S.

Drei Bauern kaufen miteinander 4820 Kilogramm
Heu. Der erste nimmt 1564, der zweite 1278

Kilogramm, der dritte den Rest. Wie gross ist
der Rest?
Wie hoch belaufen sich 128 Quadratmeter
Getäfel à 5 Fr. 80 Rp.
Im Jahre 1889 wurden für 100300000 Fr.
Getreide und Mehl in die Schweiz eingeführt. Wie
viel macht dies auf jeden Kopf der Bevölkerung,
wenn letztere rund 2930000 beträgt? (Bis auf

Rappen rechnen)
Ein Handelsmann bezahlt für 9475 kg einer Ware
Fr. 20. 40 per 1 q und dazu noch im ganzen
Fr. 205. 10 Unkosten. Für Geldzins und Gewinn

zusammen berechnet er 183/4 °/o der Selbstkosten.

Wie gross ist die ganze Verkaufssumme?

9.
Gegenwärtig kostet der Zentner einer Ware 26

Fr. 75 Rp., vor einem Jahre kostete er 31 Fr.
50 Rp. Wie gross ist der Abschlag?
Wie viel habe ich vom Arbeitslohn für 27 Tage
à 3 Fr. 25 Rp. noch zu gut, da ich bereits 29 Fr.
bezogen
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Note 2. 185 kg einer Ware kommen mich auf 323.75 Fr.
zu stehen. Wie teuer muss ich 1 kg verkaufen,
um 20 °/o zu gewinnen

Note 1. Die Gesundheitslehre verlangt für Schlafzimmer
auf jede Person 20 m3 Luftraum. Um wie viel
ist nach dieser Anforderung das Schlafzimmer von
5 Personen zu klein, wenn es 53,5 m lang, 51/*

m breit und 2,55 m hoch ist?

10.
Note 4. Ich bezahle für Tuch 19 Fr. 50 Rp. und für ein

Par Schuhe 13 Fr. 50 Rp. Wie viel Geld bleibt
mir noch, da ich 51 Fr. 40 Rp. bei mir hatte':'

Note 3. Wie viel verdient ein Wirt an einem Fass Wein
von 195 Litern, wenn er den Liter zu 62 Rp.
gekauft hat und zu 1 Fr. 20 Rp. ausschenkt,
beim Ausschank aber 10 Liter verliert

Note 2. Für ein Schulhaus und eine Turnhalle zusammen

gibt eine Gemeinde 118350 Fr. aus. 2/is der
Baukosten betreffen die Turnhalle. Wie hoch

kommt jedes der zwei Gebäude zu stehen
Note 1. Ein Fabrikant hat auf 20. Juli einen Wechsel

von 1568 Fr. einzuziehen. Er verkauft aber den

Wechsel schon am 5. Juni bei der Bank, welche

4!/2 °/o Diskont abzieht. Wie viel erhält der

Fabrikant am 5. Juni? (4Va °,'p Diskont für 360

Tage; 1 Grenztag rechnen)

11.
Note 4. Ein Schreiner kauft für 137 Fr. 50 tannene und

für 245 Fr. 75 eichene Laden? Was hat er zu
bezahlen

Note 3. Ein Bauer löst aus einem Rind 57 Fünffranken¬

stücke, aus einem Pferd 38 Zwanzigfrankenstücke.
Wie viel Franken nimmt er ein

Note 2. Wie viele Treppenstufen würden auf eine Höhe

von 4810 m (Montblanc) führen, wenn die Höhe

jeder Stufe 16 cm beträgt?
Note 1. Früher erhielt ein Hausbesitzer an Mietzins 2080

Fr.; jetzt lässt er sich 2158 Fr. bezahlen. Wie
viele °/o beträgt der Zuschlag?

12.
Note 4. In einer Gemeinde waren das letzte Jahr 1612

Geburten und 1497 Sterbefälle zu verzeichnen.
W7ie gross ist die hieraus sich ergebende Zunahme
der Bevölkerung?

Note 3. Der Soldat erhält per Tag 80 Rp. Sold; wie
viel an Sold erhält eine Kompagnie von 138 Mann
während eines IStägigen Wiederholungskurses?

Note 2. Wie gross ist der Umfang eines rechtwinkligen
Ackers von 147,2 m Länge und 383/4 m Breite?

Note 1. In welcher Zeit wachsen 1460 Fr. auf 1490.66
Fr. an, wenn sie zu 3,5 °/o angelegt sind? (365 Tg)

13.
Note 4. Jemand bezahlt 126 Fr. 60 Gemeindesteuer, 126

Fr. 60 Staatssteuer, 47 Fr. Militärsteuer und
6 Fr. 30 Kirchensteuer ; welches sind seine da-

herigen Ausgaben
Note 3. Ein Arbeiter bezahlt per Jahr 346 Fr. 80 Kost¬

geld ; wie viel per Monat

Note 2. Auf eine Warenrechnung von 3680 Fr. ward ein

Rabatt von 4 °/o gewährt. Wie viel ist zu
bezahlen

Note 1. Das Schiesspulver enthält 75 °/o Salpeter, 12 °/o

Schwefel und 13 °/o Kohle. Wie viel kg von

jedem Bestandteile sind zu 2455 kg Schiesspulver
erforderlich

14.
Note 4. Ein Bauer hat einem Bäcker für 750 Fr. Holz

geliefert, schuldet ihm aber für Brot 61 Fr. 65.

Wie viel Geld erhält der Bauer noch?

Note 3. Wras kostet der Boden eines Zimmers von 28

Quadratmeter Fläche zu 8 Fr. 35 per Quadratmeter

Note 2. Um eine Strasse neu zu pflastern haben 13 Ar¬

beiter 119 Tage. Wie lange hätten 17 ebenso

leistungsfähige Arbeiter
Note 1. Wie viel Kapital muss einer zu 3 3, i °,o am Zins

haben, um täglich 6 Fr. zu erhalten?

15.
Note 4. Ein Schreinergeselle verdient in der Woche 23

Fr. 50, gibt aber 15. 75 aus. Was erspart er?
Note 3. Eine Bäuerin verkauft auf dem Markte 98 kg

Kirschen, das kg zu 25 Rp. Wie viele m
Baumwolltuch zu 35 Rp. kann sie aus dem Erlös
kaufen

Note 2. Der Umfang eines rechtwinkligen Feldes beträgt
241 m. Die Breite beträgt 22 3, i m. Wie gross
ist die Länge

Note 1. Eine Gemeinde hat 3 V* Millionen Vermögen.
Wie viel °/oo Steuer muss sie anlegen, wenn ihre
Ausgaben Fr. 13650 betragen?

16.
Note 4. In einem Walde stehen 1578 Buchen und 3156

Tannen. Wie viele Bäume zählt dieser Wald?
Note 3. A verdient per Jahr Fr. 1500, sein Sohn 870 Fr.

Wie viel verdienen sie zusammen per Monat?
Note 2. Ein gewisses Quantum Garn giebt 247 Meter

Tuch, wenn dasselbe 8,5 dm breit ist. Wie viele
Meter würde man erhalten, wenn das Tuch 13 dm

breit sein muss.
Note 1. Ein Knecht verdient im Tag 1 Fr. 40; wie lange

muss er arbeiten, bis er eine neue Kleidung für
Fr. 50 kaufen kann, wenn 20 °/o seines Verdienstes

für tägliche Ausgaben abgezogen werden müssen
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Vaterlandskunde.
1. Die Bedeutung der Noten ist die folgende.
Note 1 : Verständniss der Karte der Schweiz und

befriedigende Darstellung der Flauptmomente der vaterländischen

Geschichte und der Bundesverfassung ;

Note 2 : richtige Beantwortung einzelner Fragen über

schwierigere Gegenstände aus diesen drei Gebieten;
Note 3 : Kenntniss einzelner Thatsachen oder Namen

aus der Geschichte und der Geographie ;

Note 4: Beantwortung einiger der elementarsten Fragen

aus der Landeskunde ;

Note 5 : gänzliche Unkenntniss in diesen Gebieten ').

f) Eine Sammlung von Fragen aus der Vaterlandskunde findet
sich in der Ausgabe: „Vaterlandskunde, Fragen, gestellt
an den Recrutenprüfungen. Mit Beilage einer stummen Karte
der Schweiz." Von Ph. Reinhard. Experte bei den Recrutenprüfungen.
(Verlag der Schulbuchhandlung Kaiser in Bern : Preis 60 Cts.)
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